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Laudtags- Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 25. Januar. 

Der Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 10 Uhr 30 Minuten. 

Das Haus iſt Anfangs äußerſt ſpärlich beſetzt. 
Man tritt ſofort in die Tages ordnung ein. Bericht der 
X. Kommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend den 
Eigenthumserwerb und die dingliche Belaſtung der 
Grundſtücke, Bergwerke und fſelbſtſtändigen Gerechtig⸗ 
leiten. 

Es ſind eine ganze Anzahl Amendements einge⸗ 
gangen, welche alle hinreichend unterſtützt werden. 

Abg. Baehr (Kaſſel) iſt gegen den Geſetzentwurf. 
Derſelbe beruht nach ſeiner Anſicht auf einer verfehlten 
Theorie, ſeine Auffaſſung iſt eine fragmentariſche. De 
Grundkredit werden dleſe Geſetze keinen Vortheil brin⸗ 
gen. Hier ſoll wieder etwas Neues geſchaffen werden, 
wie eine Subhaſtatlonsordnung neu geſchaffen worden 
iſt, und welches werden auch hier die Folgen ſein? 
Unzählige Klagen gerade wie über die neue Subhaſta⸗ 
tionsordnung. Nehmen Sie das Geſetz an, jo ſpielen 
Sie mit dem Feuer! 

Abg. v. Behr (Greifswald) beleuchtet die Vor⸗ 
lage als Landmann, als Grundbefiger und blickt zurück 
auf die bisherigen Anträge des Hauſes, Beſtrebungen 
der Miniſter, alle auf eine Reform des Hypothekenwe⸗ 
ſens gerichtet. Der Grundbeſitzer, der große wie der 
wie auf dem Lande, hat das 
Recht zu verlangen, daß ihm alle Hindernifje aus dem 
Wege geräumt werden, die ihm jetzt entgegenſtehen, 
wenn der Grundbeſitz in der Noth ſich Geld verſchaffen 
will und muß. Und dies bezweckt der Geſetzentwurf, 
welcher als Kern die Durchführung des Publizitäts und 
des Konſensprinzips in ſich ſchließt. Redner wendet ſich 
ſodann zu den einzelnen Amendements und zu den ein- 
gegangenen Petitionen, hierbei ſpeziell die Verhältniſſe in 
Weſtphalen berührend. Er ſchließt mit der Verſicherung, 
daß das Geſetz, mag man es nun gegenwärtig an⸗ 
nehmen oder nicht, nicht wieder aus der Welt geht. 

Abg. ern rn die 8 


Revi * yaupie! \ en Zn N “ 


Sehe auf falicen Pune, chene were eine Do 


velle zur Reform einzelner Punkte des Hypothekenweſens 
nothwendig. 

Der Juſtizminiſter: Die Regierung erklärt ſich 
mit den von der Kommiſſion beſchloſſenen Abänderungen 
der Vorlage vorweg einverſtanden. Die Reformbewe- 
gungen auf dem Gebiete der Hypothekengeſetzgebung find 
nicht neu; fie nehmen ſelt 1857 ein raſcheres Tempo 
an und ſetzten ſich fort in den landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen, im Landes-Oekonomle-Kollegium ꝛc. Man kann 
nicht behaupten, daß das Juſtizminiſterlum dieſer Re⸗ 
ſormbewegung mit zu lebhafter Sympathie gefolgt, daß 
ſein legislatives Vorſchreiten ein zu lebhaftes geweſen iſt. 
Ich bin, als ich zu meinem jetzigen Amte berufen wurde, 
dieſen Bewegungen mit Unbefangenheit näher getreten 
und habe ihnen den Ernſt gewidmet, den ſie verdienen. 
Ich habe geglaubt, hierbei auf diejenigen Wünſche Rück⸗ 
ſicht nehmen zu müſſen, welche ſo allgemein ausgeſpro⸗ 
chen wurden, daß man annehmen durfte, fie ſeien be⸗ 
rechtigt. Die Gründe, weshalb ich einen kodlfizirten 
Geſetzentwurf vorgezogen, habe ich ſchon früher ent- 
wickelt. Ich ſtehe mehr auf dem realen Boden des 
Herrn v. Behr als auf dem doktrinären des Herrn Dr. 
Baehr; ich will Erleichterung im Verkehr, leichte Form 
der Prozedur. Es mangelt ſchon jetzt das außeretats⸗ 
mäßige Richterperſonal, alle Richter ſind beſchäftigt, viele 
überbündet. Dem muß durch Erleichterung der Ge⸗ 
ſchäfte abgeholfen werden. Die ängſtliche Sorge des 
Staats für die vermögensrechtlichen Verhältniſſe des Pri- 
vaten iſt keine Bevormundung. Wir haben feine neue 
Grundlage geſchaffen, ſie nur freier entwickelt; es ſind 
die alten bewährten Grundlagen des Rechts. Wir haben 
nur das Prinzip der Legalität, well es zu viel leiſtete, 
beſchränklt. Wir haben nur den Gedanken freier ge- 
ſtaltet, die Vorlage bewegt ſich aber auf konſervatlvem 
Boden. Für den deutſchen Geſetzgeber iſt das, was 
man juriſtiſche Doktrin nennt, eine verlockende Sirene, 
der man ſchwer Widerſtand leiſtet. Wir haben überall 
den Doltrinarſsmus, überall das praktiſche Bedürfniß 
vorgezogen. Wir haben Ihnen mit Ernſt und Eifer 
das Beſte gegeben, was wir geben konnten; Niemand 
behauptet, daß es etwas Vollkomments, eimas Abge⸗ 
ſchloſſenes ſel. Ob die Reform geboten iſt, kann die 
Landesvertretung beſſer überſehen als die Regierung, 
welche in keiner Weiſe die Verantwortlichkelt für die 
Vorlage ablehnt, und nur erfreut iſt, dieſelbe mit Ihnen 
theilen zu können. Der Entwurf mag jeine Bedenken 
baben, aber man muß fie nicht zu ſchwer deuten. Frau⸗ 
duloſen Geſchäftsverkehr kann die Geſetzgebung nicht be⸗ 
rückſichtigen, nur denjenigen unter anſtändigen Leuten, 
und das Schlagwort, der Entwurf öffne Thür und Thor 
dem Betruge, iſt nicht 8 Man ſagt, für die 
Proving Weſiphalen befiche kein Bedürfniß; darauf 
kommt es nicht an. Hier kann nur das Bedürfniß des 
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auch auf die Provinz Weſtphalen. 
Kredits wird auch Weſtphalen zu Gute kommen. 


Antrag, das Geſetz nicht auf Weſtphalen auszudehnen, 


annehmen, jo ſtellen Sie ſich im Eingange des Geſetzts 
ein Armuthszeugniß aus, welches die Regierung nicht 


unterſchreiben kann. (Beifall.) 

Abg. v. Rönne befürwortet die Vorlage. Red⸗ 
ner entwickelt die Gründe, welche die Kommiſſion dazu 
beſtimmt haben, die Koſten herunterzuſetzen. 

Abg. Stroſſer konſtatirt, daß ſich in Weſiphalen 
in allen Schichten der Bevölkerung ohne Unterſchled der 
politiſchen Parteiſtellung ein ſehr entſchiedener Wider⸗ 
ſpruch gegen den Entwurf kundgegeben hat. 

Der Juſtizmiſter: Die Königliche Regierung 
zwingt weder, noch drängt ſie Jemanden. Sie geht 
vielmehr davon aus, daß ſie nur das Organ ſel für 
diejenigen Anſchauungen, welche im Volle ſich entwickelt 
haben. Ob und wie weit das der Fall if, das ſteht 
in Ihrer Beurthellung. 

Abg. v. Beughem erklärt auf Grund einer mehr 
als 30jährigen praktiſchen Erfahrung die Einführung 
des vorliegenden Geſetzentwurfs in den Bereich des Ju⸗ 
ſtizſenats von Ehrenbreitenftein für ſehr wünſchenswerth. 

Abg. Haack: Das Geſetz iſt kein Kreditmittel für 
den Grundbeſitzer, denn es handelt vom Grundeigen⸗ 
thumserwerbz höchſtens würde es ein ſolches ſein, 
wenn es im Stande wäre, dem verſchuldeten Beſſtzer 
einen Käufer nachzuweſſen, und zwar einen zahlungs⸗ 
fähigen Käufer. An einem ſolchen Geſetz will ich kei⸗ 
nen Theil haben; ich bitte, lehnen Sie dasſelbe ab. 

Abg. Colberg: Der Geſetzentwurf entſpricht dem 
ſeit Jahren ſich fühlbar machenden Bedürfniſſe, den Hypo⸗ 
thekenverkehr leichter, zuverläſſiger und billiger zu machen. 


Die Weſtphalen bitte ich, ſich nicht gegen die Dun 
führung der beabſichtigten Maßregel zu In, nu 
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Das Haus vertagt ſich um 3 Uhr. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 10 Uhr. 
der heutigen Tagesordnung.) 


(Fortſetzung 


Dentſchland. 

Berlin, 25. Januar. Ein Blatt, deſſen 
Bemerkungen nicht immer von großer Einſicht zeigen, 
findet es auffällig, daß die Anweſenheit des Erzherzogs 
Karl Ludwig in die Tage zwiſchen zwei große Hoffeſt⸗ 
lichkeiten, das Ordensfeſt und die große Cour, falle und 
daß alſo damit die Theilnahme des Erzherzogs an die⸗ 
ſen Hoffeſtlichketen ausgeſchloſſen ſei. Bekanntlich iſt 
es aber nirgends Sitte, daß an ſolchen Hoffeſtlichkeiten, 
wie das Drdenöfeft und die große Cour find, Fremde 
Theil nehmen. — Nach Privatnacprichten aus Paris 
fängt die Stimmung derjenigen, welche anfangs gegen 
die Verfolgung Rochefort's waren, an, ſich der Regie- 
rung anzuſchließen. Die perſönlichen Angriffe Gam⸗ 
bettas gegen den Juſtizminiſter Ollivier haben hierzu 
noch Manches beigetragen. Man fängt an, es für 
nothwendig zu erachten, daß den revolutlonären Leiden⸗ 
ſchaſten ein Damm entgegengeſetzt werde, und nimmt 
mit Recht an, daß es die radikale Partei dem Minifter 
Olllvier als Schwäche und Feigheit auslegen würde, 
wenn er das Vorgehen Rochefort's würde ungeftraft 
hingehen laſſen. Nach denſelben Berichten ſind die Ge⸗ 
rüchte über eine abermalige Erkrankung des Kaiſers 
nicht begründet. — Graf Bismarck hat geſtern ein 
kleines Diner gegeben, welchem auch der Minifter Graf 
Eulenburg und die Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
beigewohnt haben. Man wird nicht fehl gehen, wenn 
man annimmt, daß bei dieſer Gelegenheit auch die 
weitere geſchäftliche Behandlung der Kreisordnung zur 
Sprache gekommen iſt. — Durch die Berathungen und 
Abſtimmungen über die Kreisordnung in der Sonn⸗ 
abendſitzung des Abgeordnetenhauſes find ſehr weſentliche 
Prinziplenfragen berührt worden und hat die Negle- 
rungevorlage Aenderungen im liberalen Sinne erfahren, 
denen weder die konſervative Partei noch die Regierung 
zuzuſtimmen im Stande iſt. Wenn indeſſen jetzt von 
den liberalen Blättern das Zurückzlehen der Vor⸗ 
lage als eine Nothwendigleit dargeſtellt wird, jo berußt 
dies auf Täuſchung. Man ſcheint jetzt im liberalen 
Lager von der Pflicht, ſich über die wichtigſten Fragen 
des Kreisordnung auszusprechen, loskommen zu wollen, 
nachdem über einige Punkte ein Oppoſſtlons⸗Votum zu 
Stande gebracht worden iſt und wo möglich denn noch 
obendrein der Regierung und der konſervativen Parti 
einen Vorwurf daraus zu machen, daß die Vorlage 
zurückgezogen iſt. Die Regierung wird vielmehr den 
Zweck der Verſtändigung bis zum letzten Augenblick in 
Auge behalten, einen Zweck, der durch die Voten in 


Ge⸗ 
rade dort den Entwurf einzuführen, iſt durchaus unbe⸗ 
denklich. Die Natur des weſtphäliſchen Bauers, der 
weſtphäliſchen Bauerefrau find ein vortreffliches Gegen⸗ 
giſt gegen Schwindel und Betrug. Wenn Sie den 


Staates berückſichtigt werden, und weiſt dieſes auf die immer die Möglichkeit vorhanden, daß die Voten in der 
Vereinfachung des Geſchäftsverkehrs bin, jo wirkt dies Vorberathung durch entgegengeſetzte Abſtimmungen in 
Eine Stärkung des der Schlußberathung wieder aufgehoben werden können. 
Ebenſowenig wie die Regierung die Vorlage zurückziehen 
wird, wird der Präfident die weitere Berathung der 
Kreisordnung von der Tagesordnung abſetzen, da weder 
das Haus noch das Präſidium berechtigt iſt, die be⸗ 
gonnene Berathung einer Vorlage abzubrechen. — Die 
Nachricht, daß Herr Lasker neulich zum Stadtrichter 
Man wird ſich er- 


ernannt jet, wird jetzt widerrufen. 
innern, daß ſchon früher ähnliche Nachrichten über Hrn. 
Lasker verbreitet, (er ſollte im Bundesrath berufen, 
ſollte an des Rechtsanwalts Lent Stelle in Berlin kom- 
men u. ſ. w.), aber immer widerrufen worden ſind. 
Man geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß 


verbreitet werden, um Reklame für denſelben zu machen. 

Berlin, 26. Januar. Se. Majeſtät der König 
empfing geſtern Vormittag alle diejenigen Offiziere, welche 
aus verſchiedenen Staaten, auch aus der Schweiz, zum 
Beſuch der Artillerie ⸗ und Ingenieur ⸗Sch ule hier ein- 
getroffen fine, nahm hierauf die Vorträge des Polizei 
präſidenten v. Wurmb, des Ober⸗Ceremonienmeiſters 
Grafen Stillfried, entgegen, arbeitete mit dem Chef des 
Militärkabinets v. Tresckow und konſerirte ſodann mit 
dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck. — Nach- 
mittags fuhren der König und die Königin mit dem 
Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich, den Prinzen 
und Prinzeſſinnen des Königshauses, den Prinzen Auguſt 
und Wilhelm von Würtemberg, dem Herzog Wilhelm 
von Mecklenburg⸗Schwerin, dem Prinzen Heinrich von 
Heſſen, dem Herzog Elimar von Oldenburg ꝛc. nach 
Charlottenburg und ſpeiſten mit der Königin-Wittwe 
im dortigen Schloſſe. Nach Aufhebung der Tafel kehr⸗ 
teo der König, die Königin und die übrigen hohen 
Herrſchaften nach Berlin zurück; nur der Erzherzog, 
welcher im Laufe des Tages einige Beſuche in Eivil- 
Kleidung gemacht hatte, verweilte noch einige Zeit bei 
ſeiner Tante in Charlottenburg. Abends 9%, Uhr 
fand im Königlichen Palais eine muſikaliſch-theatraliſche 
Abendunterhaltung fait. In dem muſtkaliſchen Theil 
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Groſſi, die Violin- und Klavier⸗Virtuoſen Lotto und 
Rubinſtein. Die Theater-Vorſtellung wurde von Mit- 
gliedern der franzöſiſchen Geſellſchaft ausgeführt. Außer 
den Prinzen und Prinzeſſianen, waren die Generalität, 
Miniſter, Landtags mitglieder ꝛc. geladen. Gleich nach 
dem Schluſſe der Soirée verabſchiedete ſich der Erz⸗ 
herzog, fuhr vom Palais aus nach dem Bahnhofe und 
reiſte nach Prag ab. Die Begleitung der zum Ehren⸗ 
dienſt kommandirten Militärs war abgelehnt worden. 
— Am Donnerſtag den 27. dieſes Monats iſt bei 
dem König und der Königin in den Parade-Kam- 
mern, in der Bilder-Gallerte und im Weißen Saale 
des Schloſſes Cour und nach derſelben Konzert. — 
Auf Befehl des Königs iſt bei dem Schlachtenmaler 
Prof. Bleibtreu hierſelbſt ein größeres Bild beſtellt wor⸗ 
den, und zwar nach deſſen Silzze: „Die Begrüßung 
der II. Armee durch den König bei Liepa (Schlacht 
bei Königgrätz.)“ 

— Der am 28. Auguſt 1869 zwiſchen dem 
norddeutſchen Bunde und den zu dieſem Bunde nicht 
gehörigen Mitgliedern des deutſchen Zollvereins einer- 
und den Vereinigten Staaten von Mexilo andererjeits 
abgeſchloſſene Freundſchafts⸗, Handels- und Schlfffabris⸗ 
vertrag iſt einfacher abgefaßt, als der von Preußen im 
Jahre 1855 mit Mexſko abgeſchloſſene Vertrag, wel⸗ 
chen ſeiner Zeit die preußiſche Landesvertretung zu ge⸗ 
nehmigen hatte. Der neue Vertrag umfaßt 26 Ar- 
titel, dann als integrirenden Theil desſelben ein am 
28. November 1869 vereinbartes erläuterndes Schluß⸗ 
protokoll und iſt vom Geſchäftsträger des norddeulſchen 
Bundes, preußiſchen Legationsrath v. Schlötzer und dem 
mexſkaniſchen Miniſter der aus wärtigen Angelegenheiten 
Lerdode Tejada abgeſchloſſen. Der Vertrag ſichert gegen- 
ſeltige Freiheit des Handels und der Schifffahrt zu, 
mit Ausnahme der Befugniß zur Kabotage und zum 
Küſtenhandel, welche den einheimiſchen Schiffen vorbe- 
halten bleiben. Er ſichert ferner den Deutſchen das 
Recht, ſich in allen Plätzen und Häfen Mexikos nieder 
zu laſſen und dort Häuſer und andere Lokalitäten zum 
Zweck ihres Handels inne zu haben. In dem Ber- 
trage ſoll die Möglichkeit der Einrichtung direkter Dampf⸗ 
ſchifffahrtsverbindungen zwiſchen Hamburg, reſp. Bremen 
und Veracruz vorgeſehen ſein. 

— Zur Hebung von Zweifeln und Bejeitigung 
verſchiedener Mißverſtändniſſe haben der Miniſter des 
Innern und der Finanzminiſter durch Erlaß vom 4. 
v. M. ihr Einverftäntniß dahin erklärt, „daß die ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung der durch die öffentlichen Blätter 
erfolgenden Aufforderung zur Bethelligung am Lotterie 
jplel in denjenigen Fällen unterbleibe, in welchen aus 
der betreffenden Bekanntmachung nicht mi Sicherheit 
zu entnehmen iſt, daß zum Spielen in einer auswärti⸗ 
gen Lotterie aufgefordert wird. In ſolchen Fällen ha⸗ 


dieſe Gerüchte von den Freunden des Herrn Lasker 


— In Oldenburg hat ein kürzlich erfolgter Mi⸗ 
niſterialerlaß die Rückzahlung der don den Verlegern 
periodiſcher Zeitſchriſten auf Grund eines Beſchluſſes des 
vormaligen Bundestages geſtellten Kautionen verfügt. 
Das Staats miniſterium hat nämlich bei der Frage nach 
der rechtlichen Fortdauer jener Kautionen für diejenige 
Anſicht ſich entſchieden, welche die Kaution als eine in 
der Gewerbeordnung für den norddeutſchen Bund nicht 
aufrecht erhaltene Gewerbebeſchränkung anſieht, die nicht 
erſt durch ein beſonderes Landesgeſetz befeitigt zu werden 
braucht, ſondern ſchon durch die neue Gewerbeordnung 
weggeräumt iſt. 

Breslau, 24. Januar. Aus Waldenburg 
wird der „Schleſ. Zig.“ telegraphiſch gemeldet: Bis 
Sonnabend Nachmittag erfolgten die Arbeitsanmeldungen 
von ſtrikenden Bergleuten bei den verſchiedenen Gruben 
jo maſſenhaft, daß der Strike als beendet betrachtet 
werden kann. Dem Vernehmen nach ſollen die noch 
vorhandenen Gewerkvereinsgelder zum Bellen der Aus- 
gewanderten verwandt und der Verband jelbft als auf- 
gelöſt angeſehen werden. Aus Karwin in Oeſterreich 
kehren ſchon viele Ausgewanderte zurück. 

Braunſchweig, 25. Januar. Die Depu- 
tirten, welche mit Ueberreichung der in der Vollsver⸗ 
ſammlung vom 23. d. in Betreff der Eiſenbahnfrage 
beſchloſſenen Petition an den Herzog betraut waren, 
haben, wie das „Tagesblatt“ berichtet, durch Herzogl. 
Polizeidirektion ſchon geſtern Nachmittag den Beſcheld 
erhalten, daß von Sr. Hoheit die Petition dem Herzog⸗ 
lichen Staatsminiſte rium mit dem Befehle mitgetheilt ſel, 
den Petenten Folgendes eröffnen zu laſſen: „Es jet 
Sr. Hobeit nicht auch als Zweck der Deputatlon be⸗ 
zeichnet, die Entlaſſung des Herzogl. Staats miniſteriums 
und die Auflöjung der Landesverſammlung zu erbitten. 
Wäre dies geſchehen, jo würde Die Deputation von Sr. 
Hoheit überhaupt nicht angenommen ſein. — Was aber 
den Verkauf der Eiſenbahnen und das Wahlgeſetz, ſo⸗ 
wie das Wahlverfahren betreffe, ſo wären dies Fragen 
der Landeswohlfahrt und Landesgeſetzgebung, deren Er⸗ 
ledigung in Verhandlungen zwiſchen der Regierung und 
der Landesvertretung ſtattzufinden habe. Eine weitere 


Frl. Beſcheidung Hätten die Petenten sicht zu erwarten." 


Dresden, 25. Jannar. In der heullgen 
Sitzung der zweiten Kammer erklärte der Finanzminſſter 
v. Frieſen bei Gelegenheit der Eiſenbahndebatte, daß 
Dr. Strousberg mit den ihm auferlegten Bedingungen 
im Weſentlichen einverſtanden je und die Konzeſſion 
zum Bau nächſtens zum endgültigen Abſchluſſe kommen 
werde. 

— Wie das „De. J.“ meldet, iſt der Staate⸗ 
miniſter Frhr. v. Briefen durch die ſächſiſchen Landtags⸗ 
verhandlungen verhindert, Dresden ſchon jetzt zu ver⸗ 
laſſen, um an den Sitzungen des Bundesrathes Theil 
zu nehmen. Derſelbe wird ſich daher vorausſichtlich erſt 
nach Schluß des Landtags nach Berlin begeben können, 
bis dahin aber durch den ſächſiſchen Geſandten v. Kön⸗ 
neritz im Bundesrathe vertreten werden. 

Karlsruhe, 25. Januar. Heute fand hier 
der Austauſch der Ratifikationen der am 25. Oktober 
v. J. in Baden⸗Baden von den Vertretern Badens, 
des norddeulſchen Bundes, Würtembergs, Baierns und 
Oeſterreichs cee Telegraphenverträge ſtatt. 

Ausland. 

Reichenberg, 20. Jaruar. Nachdem eine 
Volksverſammlung, deren Gegenſtand „das Rundſchrei⸗ 
ben des Miniſters Dr. Giekra an die Statthaltereien 
und die öſterreichiſchen Arbeiter“ ſein ſollte, die obrig⸗ 
keitliche Genehmigung nicht erhalten, hat deſſen unge⸗ 
achtet und wider alles Erwarten am 17. Januar, dem 
darauf folgenden Tage, eine ſolche unter Leitung eines 
gewiſſen Andreas Scheu, Redakteur des Blattes „Volks⸗ 
wille“ zu Wien, flattgefunden, und zwar unter ſolchem 
Zudrange des dem Arbeiterſtande angehörenden Publl⸗ 
kums, daß alles polizeiliche Einſchreiten vergeblich er⸗ 
ſchien. Scheu wurde jedoch ſpäter verhaftet. Hatte in 
Folge deſſen ſchon am Dienſtag vor dem Gerichtsgebäude 
ein Auflauf eines großen Thells der Fabrilbevölkerung 
ſtattgefunden, jo haben am geſtrigen Tage die tumul⸗ 
tuariſchen Scenen fi in einer Weiſe geſteigert, daß die 
Hülfe des hieſigen Jäger⸗Bataillons angerufen werden 
mußte. Die Truppen haben ſofort den Schauplatz ge⸗ 
ſäubert, wobei ſich durch Zufall ein Gewehr entlud und 
durch den Schuß ein Drucker ſeinen Tod fand. Zur 
ſelben Zeit hat das K. K. Bezirksgericht über Scheu 
einen vierwöchentlichen Arreſt verhängt und ihn, nach ⸗ 
dem er Rekurs dagegen erhoben, auf freien Fuß geſetzt. 
Scheu reifte nach Wien zurück. Vorſichtsmaßregeln find 
in ausgedehnter Weiſe getroffen. 

Brüſſel, 25. Januar. Der Generalſtaate⸗ 
anwalt hat heute bei der Deputirtenkammer den Antrag 
geſtellt, ihn zur Erhebung der Anklage gegen den De⸗ 
putirten von Antwerpen, Coremaus, wegen Fälſchung 
eines Wahlangelegenheiten betreffenden Schriftſtückes zu 


ermächtigen. 
Bern. Der bieſige Gerichtshof hat den Ge⸗ 


ben ſich daher die Polizeibehörden eines Einſchreitens zu richtepräſſdenten Dähler, welcher unter der Anklage der 
der Vorberathung nicht ausgeſchloſſen iſt, denn es iſt enthalten.“ 


verſuchten Brandſtiftung ſtand, nach erfolgtem detaillirten 


— 


. 


Geſtändniß vor den Geſchworenen, zu 18 Monaten 
Zuchthaus verurtheiltz die Amtsentſetzung iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Die Geſchworenen ließen mildernde Umſtände 


zu; Dähler hatte ſich für einen Bruder, der als Käſe ⸗ ziehe 


händler fallirte und Wechſelfälſchungen verübte, aufge- 
opfert und ſollte auf Neujahr wieder 8000 Fred. zah⸗ 
len. Sein von ihm zum Brennen beſtimmtes Haus 
war mit 14,000 Fres. verſichert. 

Paris, 24. Januar. Heute Vormittag fit der 
ruſſiſche Patriot und Agitator Alexander Hertzen auf 
dem Pere Lachaiſe beigeſetzt worden. Ein zahlreiches 
Gefolge von Deutſchen, Ruſſen und Polen geleitete die 
Reſte des Wackeren von dem Hotel Pavillon Rohan, 
wo er verſchieden, zum Kirchhofe; auch die franzöſiſche 
Demokratie hatte zahlreiche Vertreter geschickt. Hertzen's 
Frau, ſein Sohn und ſeine Tochter folgten ebenfalls 
dem Zuge. 

— Im Bagno von Toulon hat eine Revolte 
unter den Galeerenſträflingen ſtattgehabt. Dieſelben rot- 
teten fi zuſammen, inſultirten die Wächter und zertrüm⸗ 
merten allts, was ihnen vorkam. Zugleich ſangen ſie 
die Marſeillaſſe und den Chant du départ und rie- 
fen: „Es lebe die Freiheit!“ Die ganze Garniſon des 
Bagno's trat ſofort unter die Waffen. Am nächſten 
Morgen war man Herr der Revolte geworden und die 
Urheber derſelben erhielten im Belſein aller übrigen die 
Baſtonade, was bekanntlich eine furchtbare Strafe iſt. 
Der größte Theil der Galeerenfträflinge, welche ſich be⸗ 
theifigten, nämlich 200 Männer und 6 Frauen, it für 
Cayenne beflimmt und fol auf der Fregatte „La Sy⸗ 
bille“ eingeſchifft werden. 

Paris, 25. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers brachte Simon einen Geſetz: 
entwurf betreffs Abſchaffung der Todesſtrafe ein, und 
Cremitux einen Geſetzentwurf über die Wahl der Mu⸗ 
nizlpalräthe in Paris und Lyon. Bei Fortſetzung der 
Berathung über die Handelspolitik hielt der ehemalige 
Miniſier Forcade de la Roquette eine Rede zu Gun⸗ 
fen des Frelhandelsſyſtem, in welcher er nachwies, 
dasſelbe jet, trotz einiger damit verbundener Uebelſtände, 
für Produzenten und Konſumenten das vortheilhafteſte. 

— Nach den letzten Nachrichten aus Creuzot find 
daſelbſt während der Dauer der Arbeitseinftellung im 
Ganzen 4 Lanclers und 3 Arbeiter verhaftet worden. 
Die 4 Lanciers find nach Lyon abgeführt, um vor ein 
Militärgericht geſtellt zu werden. 

Neapel, 19. Januar. In der Nähe von 
Catanzaro hat eine Brigantenbande eines ihrer Opfer, 
einen gewiſſen Panſino von S. Blaſo, den fie zwei 
Monate lang gefangen gehalten und mit ſich herum ⸗ 
geſchleppt halte, ermordet, nachdem die Verſuche, von 
feinen Angehörigen Geld zu erpreſſen, geſcheltert waren. 
Die Unthat wurde an derſelben Stelle ausgeführt, an 
welcher einige Monate vorher die Königlichen Karabi⸗ 
niert ein Mitglied der Bande im Gefecht getödtet hat⸗ 
ten. Im Uebrigen lauten die Berichte über die Unter⸗ 
drückung des Brigantaggio günſtig. 

London, 22. Januar. Nach den ausführ- 
licheren Mitheilungen über den Gewerkvertins-Unfug in 
Thornellffe bei Sheffield trugen die geſtrigen Ereigniſſe 
einen ſehr gefährlichen Charakter. Schon mehrmals 
haben wir über kleinere Gewaltthaten der Kohlenberg 
leute, welche als Mitglieder des Gewerkoereins die Ar⸗ 
beit eingeftellt hatten, gegen die aus anderen Bezirken 
herübergekommenen Arbeiter zu berichten gehabt; geſtern 
aber jeßten fie ihrem verbrecheriſchen Unweſen die Krone 
auf. Um 6 Uhr geſtern Morgen erhielt die Poliyi 
die Meldung, daß ſich etwa eine Viertelſtunde von 
Thorncliffe Hunderte der Gewerkvereins⸗Mitglieder ver- 
ſammelten, um einen Handſtreich gegen bie Häuſer der 
neuen Arbeiter auszuführen. Sergeant Greenwood be- 
gab ſich mit ſtarker Mannſchaft dort hin, um bie Ruhe 
zu wahren. Die Vereins⸗Mitglieder, meift verlarvt oder 
geſchwärzten Geſichtes, mit Keulen und Piftolen be⸗ 
waffnet, rückten der Polizel entgegen, zogen ſich aber 
nach kurzem Handgemenge zurück. Wahrſcheinlich war 
dies nur ein Manöver, um einem anderen Haufen, 
3-400 Köpfe ſtark, freien Marſch gegen die Arbelter⸗ 
wohnungen zu verſchaffen. Sergeant Greenwood wandte 
ſich nun gegen dieſe Schaar, wurde aber von ihr an- 
gegriffen und mußte mit ſeinen Leuten in einem Eijen- 
bahngebäude Schutz ſuchen, wobel vier Pollziſten ver⸗ 
wundet wurden. Die Vereins⸗Mitglleder ſtürzten nun 
auf die Häuſer, etwa dreißig, los, zertrümmerten die 
Fenſter und das Hausgeräthe, ſtahlen das vorfindliche 
Geld, in einer Wohnung 14, in einer anderen 8 L. 
und viele kleinere Summen. In mehreren Häuſern 
jchleppten fie Leinenzeug und Betten zuſammen und 
jepten dies in Brand; doch erſchien noch früh genug, 
um die Wohnungen vor gänzlichem Untergange zu 
retten, ein anderer Trupp Poltiften, der aus Barnsley 
zu Hülfe gerufen war. Die beiden Mannſchaften ver- 
einigten ſich, und indem fie eine Beſatzung in den Häu⸗ 
fern ließen, rückten fie, 20 Mann ſtark, mit gezogenem 
Säbel gegen die Aufrührer an. Dieſe flohen, nachdem 
mehrere von ihnen tüchtige Hlebe empfangen, und die 
Polizei hatte das Feld inne. Einer der verwundeten 
Ruheſtörer liegt in bedenklichem Zustande darnieder. Die 
friedlichen Arbeiter warem zu ihrem Glücke ſchon meiſt 
in der Grube; ein Zurückgebliebener aber iſt mit ſammt 
ſeinem Weibe und Kinde in grauſamer Welje mißhan⸗ 
delt worden. Die Geſellſchaft Newton, Chambers u. 
Komp., welcher das Bergwerk gehört, läßt die Woh⸗ 
nungen auf ihre Koſten wieder herſtellen. Im Laufe 
des Tages wurde die Polizei durch Zuzug aus den 
benachbaren Orten erheblich verſtärkt; aber wenn auch 
nicht ſo bald ein neuer Angriff erwartet wird, ſo dürſte 
die Regierung ſich doch genöthigt ſehen, kräftige Sicher 


heitsmaßregeln zu treffen. Trotz der Larven hat dle 
Poltzei mehrere der Aufrührer erkannt und es wird 
hoffentlich gelingen, dieſelben zur warnenden Strafe zu 


n. 
Madrid, 24. Januar. G ſtern hatte eine 
Verſammlung von Mitgliedern der Kortesmajorität ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher der von republikaniſcher Seite ge⸗ 
f:lte Antrag auf Ausſchluß ſämmtlicher Bourbonen 
vom ſpaniſchen Throne diskutirt wurde. Der Miniſter⸗ 
präfident General Prim belämpfte den Antrag in län- 
gerer Rede, indem er namentlich darauf hinwies, daß 
der Antrag eine Ungerechtigkeit gegen den Herzog von 
Monipenſter in ſich ſchliiße, welchen die Regierung nicht 
unterſtützen wolle, der jedoch der Revolution nicht zu 
unterſchätzende Dienſte geleiſtet habe. Uebrigens werde 
die Regierung den Beſchlüſſen der Majorität Folge 
leiſten. Der Miniſter des Innern, Rivero, betonte, 
die Annahme oder Ablehnung des Antrages entjcheide 
noch nichts in der Monarchenfrage. Topete ſprach zu 
Gunſten Montpenſier's. Schließlich wurde beſchloſſen, 
den Antrag zu verwerfen. — Die Reſultate des dritten 
Wahltages ändern die der vorhergehenden Tage nicht. 
— In der heutigen Sitzung der Kortes kam die 
Frage, betreffend den Auoſchluß ſämmtlicher Bourbonen 
vom ſpaniſchen Throne, zur Verhandlung. In Erwi⸗ 
derung auf eine Rede Caſtelar's, ſagte Echegaray, daß 


well es nicht genügenden Luftzug hatte. Der Feuer- Abend den erſten Vortrag über die Chemie, deren Be⸗ 
wehr, welche mehrere Stunden in Thätigkeit war, ge- deutung und Nutzen für das gewöhnliche Leben. Es 
lang es, dies Feuer auf feinen urſprünglichen Herd zu war eine rege Betheillgung zu bemerken; vorzüglich war 
beſchränken. der Handwerkerſtand vertreten. Es wäre nun zu wün⸗ 
— Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenbl.“ iſt: ſchen, daß ſich auch die anderen Geſellſchaftsklaſſen 
Berendt, Hauptmann und Komp.-Chef in der 2. Art.- Regenwalde's fleißig in den Verſammlungen ſehen lie⸗ 
Brig., zur Dienſtl. als Mitglied der Art.-Prüf⸗Komm. ßen. Der Verein zählt bis jetzt 70 Mitglieder; jedes 
kommandirt, Hübner, Major von der 5. Art.⸗Brigade Mitglied zahlt monatlich 2 Sgr. Jede Woche ſoll 
und Art.⸗Off. vom Platz in Glogau, als Abtheilungs⸗ mindeſtens ein Vortrag gehalten werden. 
Kommandeur in die 2. Art.⸗Brig. verſetzt, Schoen, x Cammin, 24. Januar. Die Aufhebung 
Pr.-Lt. von der Art. des Reſ.-Landw.⸗Bats. Stettin der Portofreiheit für amtliche Briefe ſchelnt doch auf 
Nr. 34, mit der Landw.⸗Armee-Untform der Abſchied wunderliche vorzelkliche Verhällniſſe zurück zu führen. 
bewilligt, Liſſel, Intendantur-Sekretär vom II. Armee Das hiefige Rentamt z. B., welches mit Schulzen, 
Korps, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe- Ortsvorſtehern, Gelſtlichen u. ſ. w. in vielfachem amt⸗ 
ſtand zur ückverſetzt. lichen Verkehr ſteht, ſucht ſich überall in der Stadt 
— Der 72 Jährige Veteran, Kaufmann Kamptz „Stellen“, d. h. Privatperſonen, bei denen es die Briefe 
zu Colberg, hatte das Unglück, noch am Spätabend abgiebt, damit ſie von dort durch die Botenfrau abge⸗ 
feines Lebens mit der Kriminaljuſtiz in nähere Verbin⸗ bolt werden. Daß der berühmte preußſſche Geſchäfts⸗ 
dung zu gelangen. Der Profeſſor Plüſchle, zu Bra- gang dabei nicht floriren kann, läßt ſich leicht einſehen. 
fin in Chili angeſtellt, hatte, ehe er in dieſe Stellung In alten Zeiten war es Sitte, daß man auf dem 
überſiedelte, bei feiner Schwägerin zur Unterſtützung Lande die Brieſe durch Schlächter beſorgen ließ; wer 
feiner Eltern im Nothfalle eine Summe Geldes depo- einen Brief, ſelbſt nach ſehr entfernt gelegenen Orten, 


nit, von welcher ſich Kamptz, nach dem im 
1867 eingetretenen Tode beider Eheleute einen Koſten⸗ 
vorſchuß für die Herſtellung ein es Grabſteines erbat, 


ohne dieſen in der von ihm angegebenen Weiſe auszu⸗ 


April 


zu ſchicken hatte, gab ihn im Kruge ab, wo er ſo lange 
aufbewahrt wurde, bis von ungeſähr ein Schlächter die 
Straße gezogen kam und die angeſammelten Briefichaften 
treulich welter beförderte. Sollten wir wieder auf dies 


die Revolution nur die erbliche Monarchie abgeſchafft führen und die angeblich darauf beflimmte Summe zu altbewährte Institut der Schlächterpoſt für die amilichen 


habe, er fordert die Majorität auf, dem von den Re⸗ 
publifanern geſtellten Hinterhalt nicht zu trauen. Die 
Regierung habe noch keinen beſtimmten Kandidaten, aber 
ehe es zu einer Wiederherſtellung der vertriebenen Bour⸗ 
bonen kommen könne, würden Ströme von Blut in 
Spanien vergoſſen werden. Prim verſichert wieder⸗ 
holentlich, daß weder Iſabella noch der Prinz von 
Aſturlen jemals nach Spanien zurückkehren werden. Das 
Miniſterium habe keinen voraus beſtimmten Kandidaten 
in Ausſicht. Topete beſtätigt, daß er ſtets ein Anhän⸗ 
ger der Kandidatur des Herzogs von Montpenfier ge⸗ 
weſen jet, daß er ſich jedoch den Beſchlüſſen der Kortes 
anſchließen würde. Der Antrag wird ſchließlich mit 
150 gegen 37 Stimmen abgelehnt. 

— Der Herzog von Montpenfler iſt bei den Wah⸗ 
len für die Kortes in der Stadt Oviedo durchgefallen, 
indeſſen iſt das Reſultat der Wahlen in den Land- 
diſtritten von Aſturien noch unbekannt. 

Pera, 15. Januar. Die lang erwartete Ant- 
wort des Vicekönigs iſt endlich eingetroffen, nachdem 
die Pforte dreimal telegraphirt hatte. Er eniſchuldigte 
fein Säumen damit, daß er die Geſammtloſten der 
Schiffe noch nicht kenne; an der Abſicht der Pforte, 
dieſelben zu tragen, habe er im Uebrigen nie gezwelfelt. 
Er habe nach Toulon geſchrieben, und ſobald die Rech⸗ 
nung eingegangen, werde er den Betrag derſelben der 
Pforte kundgeben. Die Gewehre ſei er bereit, unter 
denſelben Bedingungen abzugeben, aber nur die jenigen, 
welche noch nicht an die Truppen ausgetheilt worden 
ſeien. Eine zwelte Depejche meldete, daß er, ſobald dle 
Schiffe bereit ſeien, nach Stambul kommen werde. Die 
Pforte hat ſich mit dleſer etwas kavaliermäßigen Ant⸗ 
wort um den lieben Friedens willen zufrieden erklärt, 
beginnt jedoch, was für die Geſammtlage bedeutungs⸗ 
voll iſt, zu rüſten; in alle Provinzen hat fie telegra- 
phirt, daß die Landwehr (Redife) ſich bereit halten möge, 
auf den erſten Ruf zu folgen. Auch die Nachrichten 
aus Egypten lauten lange nicht ſo friedlich, wie die 
telegraphiſch zwiſchen Hier und Alexandria gewechſelten 
Noten. Der Vicekönig wird kelnen Augenblick anſtehen, 
die beiden ſchlechtgebauten und koſtſpieligen Panzerſchiffe 
auszuliefern, da er bereits zwei neue mit dem ſchwerſten 
Geſchütz verſehene Monitors aus Amerika erhalten, 
welche, in einem verſteckten Winkel des Alexandriner 
Hafens geankert, ſeiner Zeit die Aufgaben Hobart 
Paſchas bedeutend erſchweren werden. Die Batterien 
an der ganzen Seeküſte, bei Damiette-Rofette, find 
längſt armirt und mit allen Vorräthen reichlich verſehen; 
die Soldaten werden in einer Weiſe exerzirt, wie dies 
ſeit den Tagen Mehemed Alis nicht geſchehen, und in 
Bezug auf die Geldmittel gedenkt der Vicekönig dem 
auf den 18. Januar einberufenen Landtag einige Vor⸗ 
lagen zu machen, von denen die wichtigſte eine Art von 
National- oder Zwangsanlehen betrifft. Jeder Feddan 
Land fol 5 Pfd. St. zahlen, wogegen die Regierung 
verzinsliche Bonds abgiebt, welche alsdann bei den Re⸗ 
vueerhebungen an Zahlungeſtatt angenommen werden 
ſollen. Es wäre immer noch möglich, daß die diplo⸗ 
matiſche Jutervention den Frieden einſtwellen erhält; 
bei den Leuten, welche den hieſigen egypliſchen Kreiſen 
näher ſtehen, findet man nur peſſimiſtiſche Anſchauungen, 
welche ſogar jo welt gehen, von einem Verluſte Syrlens 
und Kretas zu reden. Egypten in ſeiner jetzigen Lage 
ſei faſt unangreifbar, d. h. für die Pforte, und Imael 
Paſcha viel zu ſchlau, um feine gegenwärtige günſtige 
Lage unbenützt zu laſſen. 

Wemmern. 

Stettin, 26. Januar. Geſtern Nachmiltog 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Wilhelmsſtraße 
5 berufen, kam jedoch nicht in Thällgkeit. In der 4 
Treppen hoch belegenen Wohnung des Arbeiters Strci⸗ 
ter war ein etwa Ajähriges Kind allein gelaſſen, hatte 
mit Zündhölzchen gejpielt und damit das Bettſtroh in 
Brand gefledt. Das Feuer wurde glücklicher ee 


rechtzeitig bemerkt und durch den in demſelben Haufe 
wohnenden Feuerwehrmann Zemmin gedämpft. — 
Heute Vormittag rückte die Feuerwehr nach dem Bör⸗ 


diefem Zwecke zu verwenden. 
Plüſchke zurückkehrte, um das Grab feiner Eltern zu 
beſuchen, fand es ſich, daß eine bedeutende Anzahl der 
ſeinen Eltern gehörenden Sachen fehlte, und wurden 
dieſelben ſpäter thellweiſe bei Kamp aufgefunden. Des⸗ 
halb des Diebſtahls und der Unterſchlagung angeklagt, 
verurtheilte ihn das Kreisgericht zu Colberg nur wegen 
des erſteren Vergehens zu drei Monaten Gefängniß, 
während das Appellatlonsgericht zu Cöslin die Kriterien 
beider Vergehen für feſtgeſtellt erachtete, ohne jedoch das 
erſtinſtanzliche Strafmaß auszudehnen. Während des 
oben bezeichneten Prozeſſes hatte K. an die Staats- 
Anwaliſchaft bezüglich der Depofita eines in ihm über 
die Legung des Grabſteines vernommenen Zeugen eine 
Beſchwerdeſchriſt gerichtet, und in ihr den Zeugen der 
Verübung vieler Schandihaten und der Leiſtung eines 
falſchen Eides bezichtigt. In dem Inhalte dieſes Brie- 
ſes hatte das öffentliche Miniſterium eine nach §. 101 
des Strafgeſ. ſtrafbare Beleidigung eines Zeugen in 
Beziehung auf feinen Beruf zu finden vermeint und 
cine weitere Anklage gegen Kampß erhoben, welche mit 
feiner in appellatorio beſtätigten Verurtheilten zu 3 
Wochen Gefängniß endete. Gegen beide Straf⸗Erlennt⸗ 
niſſe hatte K. das Rechtsmittel der Nichtigkeltebeſchwerde 
eingelegt, jedoch wies das Ober⸗Tribunal dieſelbe, welche 
über Beſchränkung der Vertheidigung dolſrte, als un- 
begründet zurück. 

— SStangen'ſche zwölſte Orlentrelſe) Für dieſe 
ſehr intereſſante Orlentreiſe liegt uns bereits das aus⸗ 
führlich bearbeitete Programm vor und entnehmen wir 
daraus, daß dieſe Reiſe in München beginnt, nach Ins⸗ 
bruck in Tyrol führt und von dort weiter über Verona, 
Venedig, Bologna, Florenz, Rom, Neapel, Meſſina und 
Athen nach Konſtantinopel fortgeſetzt wird. — Von 
Konftantinopel geht die Reiſe über das ſchwarze Meer 
und auf der Donau nach Peſth und Wien. Es iſt 
der längſte Aufenthalt während der Reiſe auf Rom, 
Neapel und Konſtantinopel verlegt. Nach Rom, wo 
jezt das ökumenlſche Konzil als welthiſtoriſches Ertigniß 
tagt, nach Neapel und Konſtantinopel, den beiden, zu 
den ſchönſten Punkten der Erde zählenden Städten. 
Demnach ſteht zu erwarten, daß das Stangen' ſche Reiſe⸗ 
bureau in Berlin ſehr bald die Thellnehmerliſten wird 
ſchließen müſſen, da der Wunſch nach diefer prächtigen 
Rundrelſe ſchon ſehr häufig geäußert und die früheren, 
als auch die letzte von den Gebrüdern Stangen ausge⸗ 
führte Orlentreiſe zur Eröffnung des Suezkanals zur 
allſeltigen Zufriedenheit ausgeführt wurde. — Pro- 
gramme, à 3 Sgr., erhält man im Stangen'ſchen 
Relſebureau in Berlin, Markgrafenſtraße 43. 

— Die ununterbrochene Thätigkeit unſerer Diebe 
hat ſich in dieſen Tagen wleder recht bemerkbar gemacht. 
So wurden u. A. dem Lehrer Beſchnitt am Sonntag 
aus feiner Wohnung Mönchenſtraße 4 mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſels verſchiedene Betiſtücke und Wäſche, dem Kauf⸗ 
mann Schmidt, Heiligegelſiſtraße 2, Kleidungsflüde, dem 
Tiſchlermelſter Hoelke, Oberwiek Nr. 34 mittelſt Ein⸗ 
fteigens ebenfalls mehrere Bettſlücke und den Kaufleuten 
Bachbuſen u. Komp. mittelſt Einbruchs aus einer Re- 
miſe Speicherſtraße 19 ein Anker Sardellen im Werthe 
von 13 Thlr. geſtohlen. Ueberall gelang es den Die⸗ 
ben, unentdeckt mit ihrer Beute zu entkommen. 

Greifswald, 24. Januar. In nächſter 
Zeit wird der Theater⸗Diriktor Stölzel mit feiner 
Geſellſchaft hier im „Hotel zum Greif“ einen Cyklus 
von Vorſtellungen eröffnen. Den Leiflungen der Ge⸗ 
ſellſchaft geht ein guter Ruf vorauf und fanden die 
Vorſtellungen in Stargard und Anclam häufig bei aus⸗ 
verkauftem Hauſe ſtatt. Beim Manöver in Stargard 
ward dem Direktor die hohe Ehre zu Theil, bei der 
Aufführung der „Anne⸗Lieſe“ perſönlich von Sr. Königl. 
Hoheit dem Kronprinzen belobt zu werden. Auch in 
unſerer Muſenſtadt wird der Geſellſchaft vorausſichtlich 
volle Würdigung zu Tell werden und mit Spannung 
feht man dem erſten Auftreten der Geſellſchaft ent⸗ 
gegen. 

Negeuwalde, 22. Januar. (Od.-3.) Hier 


ſengebäude aus, woſelbſt in einem Zimmer der 3. Etage hat ſich ſelt dem 15. d. M. ein polytechniſcher Verein 
der Balken ſowie das Füllholz unter dem Dfen brannte. gebildet. Vorſſtzender iſt der rühmlichſt bekannte Che⸗ 
Das Feuer hatte jedenfalls ſchon längere Zeit geſchwelt |mifee Herr Profefjor Dr. Birner, Generalſekrttär 
und war nur deshalb nicht zum Ausbruch gelommen, der pomm. ökonom. Geſellſchaft. Derſelbe hielt geſtern 


Als ſpäter der Proſeſſor Briefe zurückkommen? 


Wermiſchtes. 
Kattowitz, 21. Januar. Am letzten Montag 
ereignete ſich auf der benachbarten fürſtlich hohenlohe⸗ 


ſchen Karolinengrube ein bedauerliches Unglück, indem 
auf Hugoſchacht durch eine Keſſelexploſſon 13 Men- 


ſchen verunglückten; 3 waren ſoſort todt und 4 ſind 
inzwiſchen an den erhaltenen Verletzungen geſtorben, 
während für die übrigen ebenfalls wenig Ausſicht auf 
Rettung vorhanden iſt. Die Arbeſter befanden ſich im 
Förderthurm, welcher durch eine Thüre mit dem Ma⸗ 
ſchinenraum in Verbindung ſteht. Letztere wurde im 
Moment der Erplofion durch eine Frauensperſon geöff⸗ 
net und die ſiedend heißen Dämpfe drangen durch die⸗ 
ſelbe auf die Unglücklichen ein. Das Maſchinenhaus 
wurde theilweiſe zerſtört und die daneben vorüberfüh- 
rende Bahn durch die Trümmer auf einige Zelt un⸗ 
fahrbar gemacht. 

Nürnberg. Vor einigen Tagen reiſte ein Han⸗ 
delsmann aus der Ebracher Gegend von Würzburg 
nach Nürnberg. Unterwegs ſtleg eine Dame mit einem 
Kinde in dasſelbe Coupé, welche durch ihre llebens⸗ 
würdige Unterhaltung den Reſſenden jo entzückte, daß 
ſich die Geſellſchaft entſchloß, hier beijammen in einem 
Gaſthofe zu übernachten. Daſelbſt angelangt, theilte 
der Handelsmann dem Wirthe mit, daß er heute ein- 
mal nicht allein komme, ſondern feine Famille mitbringe. 
Eine Reife mit 2000 fl. übergab er dem Gaſtwirlh 
zur Aufbewahrung. Am andern Morgen benußte dle 
Dame den langen und gefunden Schlaf ihres Pjeubo- 
Chemanng, um auf eine geſchickte Weije dle Reiſetaſche 
herauszubekommen und unler Zurücklaſſung des Kindes 
mit derſelben zu verſchwinden. Man lann ſich dle 
Ueberraſchung denken, die dem Reſſenden wurde, als er 
erfuhr, was geſchehen war, und welche Verlegenheit ihm 
überkommen ſein mag, als ſelbſt die Polizei, hinwelſend 
auf den Eintrag im Fremdenbuche des Gaſthofes, jeiner 
Anzeige keinen rechten Glauben ſchenken wollte und ihm 
als Vater auftrug, für das zurückgelaſſene Kind Sorge 
zu tragen. Schließlich ließ ſich die Pollzei doch auf 
vieles Bitten herbei, das Kind einſtweilen auf ſeine 
Koſten nach Würzburg bringen zu laſſen, well dort die 
Dame ihre Heimath haben ſoll; ſie ſelbſt mit dem 
Gelde konnte aber bis heute noch nicht aufgefunden 
werden. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 26. Jauuar. Wetter bewölkt. 
SW. Temperatur — VON. - 
Au der Börſe 

Weizen ſchwer verkäuflich, Termine matt, pr. 2125 
Pfb. leco gelber inläudiſcher geringer 538—55 , beſſerer 
551 —571½ , feiner 59— 61 , bunter poln. 55 
bis 59 „ 88—8öpfb. gelber per Januar 61 4 Br., 
per Frühjahr 61 ½, 1, 61 8 bez., Br. u Gd. per 
Mai⸗Juni 62 % Br. u. Gd., per Juni» Juli 63 
Br. u. Gd. 

Roggen niedriger bezahlt, per 2000 Pfd. loco 75- 
bis 76pfb. 38—39 %, 77—78pfd. 4041 , TIpfd. 
ee: , je 5 44 . Januar 

a % nom., per ja u. NM, % bez, 
42%, Br, per Mai- Juni 43%, 5% bez. u. Br, Juni⸗ 
Juli 44, Br. 

Gerſte per 1750 Pfd. leco geringe 32-34 ©, 
beſſere 34 35 , feine 3637 , 69—70pfd. ſchleſ. 
I Sr 37 , Gd, 70pfd. pomm. per Frühjahr 

Hafer per 1300 Pfd. loco pomm 26 —26 ¼½ , 
preuß. 24,25 „ 4 50 pfd. per Frühlahr 26 A 
bez. u. Br, Mai⸗Juni 26%, bez 

Erbſen per 2250 Pfd. loco Futter⸗ 42 ½ —44 , 
Koch⸗ 45—46 %, per Frühjahr Futter- 45½ 45 A 
bez. u. Gd., 451, Br. 

Petroleum loco 81 i bez. u. Br., per Februar 
71 % Br., Sept⸗Okt 7¼ & bez. 

Rüböl wenig verändert leco 12 % Br., per 
Januar⸗Februar n. Februar⸗März 12 12%, = ber. u. 
Br, April⸗Mai 123, 9% Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
11% . Br., „ Gd. 4 

Spiritus unverände t, loco ohne Faß 14½ . 
bez, Frühjahr 1471 8 Gd., ®, Br., Mai-Juni 1474 
Br., Juni⸗Juli 15½ Br., Juli⸗Auguſt 15%, % Br., 
Auguſt⸗Seſ tbr. 15%, J e bez. u. Br. 

‚Regilirmugs-Breife: Weizen 61, Nogg ! 42½, 
Rübe 12%, Spieites 141%. 
Wehen 50-58 , Meggen 38-44 Ag, © 
eizen 50— , Roggen 38—44 , Ger! 
32 38 e, Hafer 23-27 ©, Ertfen 43 -46 A 
Heu 10—17½ Hr pr. Centner, Stroh per Schock 6- 8 
, Kartoffeln 11-13 


Wind 


— — 


— 


Exwina. 


Von 
T. S. Braun. 
(Fortſetzung.) 


Und auf dleſer Wanderung, Erwina, war es, wo 
Steinfeld in geſpenſtiſcher Klarheit wieder vor mir ſtand, 
wie in unſerer letzten Unterredung. Ich vernahm noch 
einmal jedes ſeiner Worte und verſtand ſie nun alle 
— alle! Jedes einzelne war die edelſte Liebe geweſen, 
ich erkannte den tiefen Schmerz auf ſeiner Stirn, mit 
welchem er alſo zu mir geredet und mein verhärteles 
Herz zu bewegen geſucht. Ich ſah meine ganze Er- 
bärmlichkelt — ich gedachte meines Kindes und wälzte 
mich in dem Staube der Heerſtraße unter dem mitter- 
nächtlichen Himmel, allein und ohne eine irdiſche Zu- 
flucht. Ich, die ich bis jetzt nur in der Geſellſchaft ein 
Genügen gefühlt, nur für dle Eindrücke gelebt, die ich 
dort hervorbrachte, ich entſetzte mich jetzt bei dem Ge⸗ 
danken, jemals wieder menſchliche Geſichter zu ſehen. Als 
der Morgen anbrach und ich meinen Weg entdecken 
konnte, ſuchte ich meinen abſichtlich ganz unſcheinbar ge⸗ 
wählten Anzug herzuſtellen und verfolgte den Weg nach 
Warſchau, welchen ich oft genug in glänzender vierſpän⸗ 
niger Egulpage mit ihm, den meine Zunge nicht mehr 
nennen will, gefahren, zu Bällen, Theater, Konzerten 
und Feſten aller Art, bei welchen ich als eine verwitt⸗ 
wete Gräfin B. eingeführt wurde. 

In Warſchau hatte ich bei einem Banquler die 
Reſte meines kleinen Vermögens niedergelegt, welches 
Steinfeld mir nachgeſendet. Ich wanderte bei meiner 
dortigen Ankunft ſogleich von Haus zu Haus, bis ich 
die Wohnung fand, in welcher Du mich aufgefunden. 
Ich habe ihre Schwelle nicht mehr verlaſſen, einige 
wenige Male abgerechnet, wo ich in tiefer Dämmerung 
in Begleitung meines Dienſtmädchens einige Geſchäfte 


T——F——PP——P—T—VPPP—T————— EINE 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Zwillinge (zwei Knaben) Herrn Böttcher 
(Stargard). 
Geſtorben: Herr Julius Andre (Penkun). — Frau 
Caroline Eichner geb. Schöning (Stettin. — Frau 
Johanna Hillmar geb. Saling (Cöslin). 


Konkurs ⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 18. Januar 1870, Nachmittag 1 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Bäckermeiſters Julius 
Gotzmer zu Stettin iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
worden. Et 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin beftellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 1. Februar 1870, Vormittags 
12 Uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Meiſter anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
hal tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungsrath zu beftellen und welche 
Perſonen in demſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an deuſelben verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 21. Februar 1870 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
edendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit benfelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be- 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleih werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als . machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 21. Februar 1870 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 12. März 1870, Vormittags 
0 uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Alten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekauntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Pfotenhauer, Maſche, Wendlandt u. Juſtizräthe 
Dr. Zacharige, Hauſchteck, Müller zu Sad 
waltern vorgeſchlagen. 


Stettin, den 22. Januar 1870. 
Bekanntmachung, 


betreffend die Aushebung der zur ſeemänni⸗ 
ſchen Bevölkerung gehörenden Militatr- 
pflichtigen. 


Das in Gemäßheit der $ 112 der Militair⸗Inſtruktion 
für den Norddeutſchen Bund vom 26. März 1868 abzu⸗ 
haltende diee jährige Marine⸗Erſatz⸗Geſchäft für die zur 
ſeemänniſchen Bewölkerung des Norddeutſchen Bundes 
gehörenden Mititairpflichtigen der Stadt Stettin findet 


am 28. Januar d. J., Morgens 


perſönlich beſorgen mußte. Das waren ein paar Gänge 


zu meinem Banguler, wenn ich die wenigen Thaler 
Intereſſen, welche mir geblieben, holen mußte und ein 
Gang mit einem geſchriebenen Probeblatt meiner Noten 
in alle Muſikalſenhandlungen. Es fehlte mir bald nicht 
an Arbeit — dieſe Noten waren die Kette, mit welcher 
der fliegende Drache meines Schmerzes an die Erde ge⸗ 
feſſelt wurde. Sie hinderten mich im Denken und 
forderten doch ſelbſt keine Gedanken. Ich hielt meinen 
Finger auf die letztabgeſchriebene Note und malte die 
folgende — eine nach der andern, lange, endloſe Jahre. 
Wenn ich nicht ſchrieb, war ich dem Wahnſinn nahe, 
Nächte hindurch mußte ich vor dieſem jo ſchreibend mich 
ſchützen. Einmal klopft es an meine Thür und tritt 
ein — und bevor ich mich wende, ſagt die nur zu be⸗ 
kannte Stimme des vornehmen Schurken in franzöſiſchen 
Worten, wie er ſonſt zu mir zu reden pflegte: „Meine 
Gattin wünſcht dieſe Lieder“ — weiter ſprach er nicht, 
denn ich hatte mich gewendet, und indem ich ſtumm mit 
gebleteriſchem Befehl nach der Thür deutete, wich er er⸗ 
blaßt zurück. Aber er zögerte in der Thür, und da 
ich ihm den Rücken zugekehrt, ſein Hinausgehen erwarte, 
höre ich die Worte: „Ich ſchwöre, daß ich unſchuldig 
an dieſer Begegnung und daß mein Fuß dieſe Schwelle 
nicht mehr beunruhigen ſoll.“ Erſt lange nachdem ſich 
die Thür wieder geſchloſſen, wagte ich, mich umzuſehen. 
Der erſte Gedanke, ich mußte nun ſofort dieſe Stätte 
verlaſſen, die er entdeckt, erſtarb alsbald wieder — ich 
wußte, er würde niemals wiederkehren. — Sie hielt 
inne und ſprach nicht mehr. Auch Erwina ſchwieg, ſie 
hlelt fie nur ſtill umſchlungen und drückte einen ſanften 
Kuß auf ihre Stirn. Endlich bewegte ſie ſie, zur 
Ruhe zu gehen, und begab ſich ſelbſt in ihr anſtoßendes 
Schlafgemach, die Thür zwiſchen beiden wie immer offen 
laſſend. 

Erwina's Seele war erfüllt von Hoffnung und 
Freude. Gott ſei gelobt! rief es in ihr wieder und 
wieder, wenn ſie der Vorausſetzungen Erich's gedachte, 


Br, 


8 Uhr, im Devantierſchen Lokale 


vor dem Königsthore, 

ſtatt. Es werden da er alle in den Jahren 1845 bis ein⸗ 
ſchließlich 1849 und früher geboren, in der Stadt Stettin 
und den zum ſtädtiſchen Gebiete gehörigen Etabliſſements 
ſich aufhaltenden Militairpflichtigen der gedachten Kategorin, 
welche eine feſte Beſtimmung Seitens der Marine⸗ 
Erſatz Kommiſſion noch nicht erhalten haben, 
hierdurch aufgeſordert, ſich bei Vermeidung der geſetzlichen 
Folgen in dem anberaumten Aushebungstermine zu geſtellen 
und ihre Geburtsſcheine, Militair⸗ und Schiffspapiere mit 
zur Stelle zu bringen. 

Zur ſeemänniſchen Bevölkerung des Norddeutſchen 
Bundes gehören: 

n. Seeſeute von Beruf, d. h. Leute, welche mindeſtens 


‚ein Jahr auf Norddeutſchen See-, Küften- oder Haff⸗“ 


Fahrzeugen oder Booten gefahren find; 

b. See, Küſten⸗ und Haff⸗Fiſcher, welche die Fischerei 
minbeftens ein Jahr gewerbsmäßig betrieben haben; 

c. Schiffszimmerleute, welche ausweislich ihrer Papiere 
zur See gefahren find; 

d. Maſchiniſten, Maſchiniſten⸗Aſſiſtenten und Heizer von 
See- und Flußdampfern. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 
Swinemünde, den 20. Januar 1870. 


Bekanntmachung. 


Zur Ermittelung eines Unternehmers für Lieferung von 
ungefähr 

122 Centner gußeiſerner Dampf- und Bagger⸗Maſchinen⸗ 

theile und 

194 Centner zu 38 ſchm edeeiſernen Doppelſchaken 
iſt auf Montag, den 31. Januar, Vormittags 10 Uhr, 
ein Submiſſtonstermin angeſetzt, in welchem die einge⸗ 
gangenen Offerten in Gegenwart der erſchienenen Bieter 
eröffnet werden ſollen. 

Die Bedingungen liegen iu dem Bureau des Unter- 
zeichneten aus, werden auch gegen Erſtattung der Kopialien 
per Poſt überſandt. 


Der Bau⸗Inſpektor 
gez. Alsen. 


Auktion. 
Auf Verſüg ng des Königl. Kreis-Gerichts ſollen am 
27. Januar er., von Vormittags 10 
Uhr ab, große Oderſtr. Nr. 34, 


circa 300 Ctr. Weizen und Roggenmehl, 5 Ctr. Butter 
und andere Backvorräthe, am 


28. Januar er., Vormittags von 
93 Uhr ab, im Kreisgerichts⸗Auktions⸗ 


lokal, 

mahagoni und birkene Möbel aller Art. Bette, Waͤſche, 
Kleidungsſtilcke, Haus⸗ und Küchengeräth, 

um 11½ Gold- und Silberſachen, 

um 12 Uhr ci ca 70 Stück Wein⸗ und Biergläſer, ein 
neuer Laftwagen — nicht beſchlagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden 

Haull. 


Die in dieſem Jahre verkäuflichen, großen und woll⸗ 
reichen 


S Nambonuillet 
Zuchtböcke 


beabfichtige ich zu zeitgemäßen, aber feften Preiſen frei⸗ 

händig zu verkaufen und ſtehen dieſelben jederzeit zur 

Beſichtigung und Handel bereit in Sternſeld, an der 

Chauſſee von Demmin nach Treptow a. Toll. und Anelam. 
Broock, den 15. Januar 1870. 


Hfr. von Seckendorf. 
Ju einer Beamtenfamilie finden Knaben freundliche und 


billige Peuſton. Nähere Auskunft Königsſir. 15, 4 Tr., 
im Hauſe des Herrn Simon. 


die, entweder dunklen Gerüchten folgend oder hervorge⸗ 
rufen durch ſein überreiztes aus jeder Bahn geworfenes 
Gefühl, die traurige Wahrheit ſo weit noch überholten. 
Es mußte nun eine Befreiung für ihn werden, wenn 
er die Wahrheit erfuhr, er durfte Mitleid haben, wo 
verachten zu müſſen ſeine ganze Natur ſich unausgeſetzt 
empörte, und inſofern ſah fie hoffend der Zukunft ent- 
gegen, ſo wenig ſie ſich auch bis jetzt klar darüber war, 
in welcher Weiſe ihn von dem, was ſie unternommen 
und erreicht, unterrichten werde. Erſt mußte Ella mit 
ihrer neuen Lage vertrauter werden, es mußte ſich all⸗ 
mählig herausſtellen, was zu wagen war. So war ſie 
es zufrieden, daß Erich große Reiſepläne faßte, er wollte, 
jo lange es ihm gefiele in Paris bleiben, dann nach 
England und Schottland gehen bis zum Winter, und 
dieſen in Italien verleben. Ella las jeden ſeiner Briefe. 
Sie lernte ſie auswendig Wort für Wort, ſie trug ſie 
bei ſich und las fie wieder und wieder, obwohl jede 
Silbe in ihr Herz gegraben ſtand. Schweigend lauſchte 
ſie den Worten Erwina's, die von ihm ihr erzählten, 
und wenn dieſe ſie verließ oder ſchwieg, ſaß ſie dem 
Gehörten nachſinnend vor den Noten, die jetzt unge 
ſchrieben blieben. Denn nun war die Leere geſchwunden, 
in welcher das Leben vor ihr gelegen, nun ſtand ein 
Stern in ihrer dunklen Nacht, zu dem fie aufſchauen 
konnte — es war die Hoffnung, daß nach ihrem Tode, 
den ſie ja ſchon im Herzen wußte, ein verſöhnender 
Hauch von ihrem Grabe zu dem Sohne hinüberdringen 
werden, nach welchem die in bitterſten Schmerzen ge⸗ 
borene Mutterliebe in heißer verzehrender Sehnſucht 
verging und dennoch feſt entſchloſſen war, nie im Leben 
ihn ſich gegenüber zu ſehen. „Ich bleibe bei Dir, Du 
guter Engel meines Jammers,“ hatte ſie am Morgen 
nach jenen Bekenniniſſen zu Erwina gejagt, als dieſe 
mit dem Morgenimbis bei ihr eintrat, „ich bleibe bei 
Dir — ſo lange Er nicht wiederkehrt.“ Erwina hatte 


Nun führte fie Ella, ſo oft das Wetter günſtig 
war, in ihren ſtillen Garten, und während ſie ihre 
Roſen pflegte und die Beete des Gartens bepflanzte 
und in Ordnung ſie erhielt, ſaß Ella auf den Stufen 
des Pavillons, ſah ihr zu und träumte von ihm, der 
oft hier geſeſſen wie ſie und in den Gängen des Gartens 
neben der ſtill emſigen Geſtalt dort auf und nieder ge- 
ſchritten. Sie hätte wohl der Fleißigen geholfen, aber 
der Schmerz in ihrer linken Seite verließ ſie niemals 
mehr, er wurde bei jeder Bewegung heftiger, faſt konnte 
ſie den Weg nach dem Garten nicht mehr überwinden, 
ohne Erwina das ſchnelle Wachsthum des Leidens zu 
verrathen. 

Erwina ſchien es nicht zu bemerken, aber es ſchien 
auch nur ſo, denn in der That hörte ſie öfters Schröder's 
Rath darüber, den anzunehmen Ella mit größter Ent- 
ſchiedenheit verweigerte und wandte die von ihm gege⸗ 
benen Ralhſchläge wie aus ſich ſelbſt heraus aufmerkſam 
an. Sie ſah in den bleicher und hagerer werdenden 
Zügen den raſchen Verfall des Körpers, und Schröders 
Ausſpruch, daß gegen dieſes Leiden fein Heilmittel vor⸗ 
handen und Gemüthsruhe das Einzige ſei, was den 
Lauf der Krankheit noch einige Zelt aufzuhalten ver⸗ 
möge, veranlaßte ſie, den Wunſch der Kranken zu achten 
und ihr nicht ein ſcheinbares Heilverfahren aufzudrängen, 
deſſen fie zu ihrer geiſtigen Beruhigung nicht bedurfte. 
Und ſo blieb das Leiden unbeſprochen, doch Erwina's 
zärtlichfte Sorge umgab Ella allüberall. So war es 
ihr leineswegs entgangen, daß Ella kaum noch im 
Stande, den Weg nach dem Garten zurückzulegen, da 
aber Schröder auf den Genuß von freſer Lust für fie 
beſtand, entwarf ſie einen andern Plan. 


(FJortſetzung folgt.) 


ihr nur freudig die Hand gereicht und alles Weitere 


der Zulunft vorbehalten. 


Zwöltte 


Stangen’ Orient-Reise, 


durch Italien nach Athen und Konstantinopel, mit Besuch von München, 

Innsbruck, Verona, Venedig, Florenz, Rom, Neapel (Vesuv), Pompeji, 

Messina (Aetna), Pyräus, Athen, Konstantinopel, Varna, Pesth-Ofen, 
Wien. 


Diese herrliche Rundreise wird unter persönlicher 3 von Carl Stangen 


am 16. März d. J. angetreten werden. — Auslührliche Programme, 


3 Sgr., sind in unter- 


zeichnetem Burcau (brieflich unter Beilage von 3 Silbergroschen-Postmarken) zu haben, 


Berlin, Markgrafenstrasse 53. 


Das Stangen’sche Reisebureau. 


Louis & Oarl Stangen. 


Lebens⸗Verficheruags 


Ban Kosmos. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebensverficherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit. 
Proſpekte, Formulare, ſowie jede Auskunft ertheilt der unterzeichnete General- 
Agent, ſowie ſämmtliche Vertreter der Geſellſchaft. 
Der General⸗Agent für die Provinz Pommern. 
Bernhard Roge, 
Möͤnchenbrückſtr. 3. 


— — 


Darren 


Verpachtungen 


rei ze 


von Gütern, Grnudſtücken, Fabriken, Gaſthäuſern ꝛc., 
Auktionen, Geſuche und Offerten 


jeder 


Art, 


Familien⸗Nachrichten, Engagements 20, ꝛc. 
betreffende Ankündigungen 
werden ohne Proviſion oder Porto⸗Aurechnung in die für die verſchiedenen 
Zwecke beſtgeeignetſten Zeitungen prompt und exakt befördert durch 


I UDO LF MOS SE. 


offizieller Zeitungs⸗Agent, 
Berlin, Hamburg, München, Wien. 


Original⸗Preis⸗Kourant und 


Anſchläge franko und gratis. 


NB. Meine Proviſion beziehe ich als offizieller Agent von den betreffenden Zeitungen. 


RENTE 


Ein geräumiges, in guter Gegend der Stadt Greifswald 7 


belegenes 3. ſtöckig s Grundſiück, worin ſeit Jahren ein 

kaufm. Geſchäſt betrieben worden und welches 13 Stuben, 

2 Läden. 9 Kabinette, 3 Küchen, Waſchküche. Boden aum 

und gewölbte Keller, außerdem Hinte gebäude, Hof und 

Garten ent ält, fl unter günſtige Bedi gungen verkauft 

ee Näheres beim Kaufm. Adolph Meufing, 
tettiu. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 


beſter Qualität, jebes Quantum, frei Bauftelle oder Stein- 
hof, billigſt. Frailus Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


C. Gredsted, 


TCommissions-, Speditions-, Agentur- 
und Incanso-Geschäft. 


Aarhuus. 


F T—. AA EI 


Allerneneſte 
mi M N Pe de 
Rieſeu⸗Marmout⸗Kartoffel 
ift die ertragreichſte aller Kartoffelſorten, liefert pro Morgen 
300 Ctr. Die Knollen wiegen trotz des hier ſebr bei en 
und trockenen Sommers, welcher auf die Kartoffern te ſeh⸗ 
ungünflig einwirkte, meift 3, bis 114 Pfd.; während in 
günftigen Jahren Frückte von 3 und 4 Pfund keine 
Seltenheit ſind. Für Brennerei und Wirthſchaft hoͤchſt 
empfehlenswerth. Ich erlaſſe 100 Zoll- fund zu 5 Ke, 
weniger in demſelben Verhältniß. Verpackung zweckmäßi ! 
und billig. Verſendungen bei froftfreter Witterurg und 
werden geneigte Aufträge recht frühzeitig erbeten. 

Achelſtadt b. Erfurt. 
Ludwig Huck, 

Samen- und Pflanzen⸗Handlung. 


Dampf⸗Caffeebrenn⸗Apparate 
neueſſer Kouſtrultion hält vorräthig A. Gertiek:, 


- 


Frauenſtraße 7. 


Tg 


Eine mit guter Kundſchaft und wenig Konkurrenz ver⸗ 
ſehene Färberei Räumlichkeit iſt Umſtändehalber zu ver⸗ 
pachten, incl. Färberei⸗Utenſillen ſehr billig zu verkaufen. 

Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Eine Schneiderin, die nach der neueſten Mode gut 
ſitzende Arbeit nach Probekleidern liefert, empfiehlt ſich 
den geehrten Herrſchaften in der Stadt und beſonders auf 
—— Lande. Näheres durch R. Grassmann in 

tettin. 


(Eingeſandt.) 
Ein Abonnent des „Hamburger illuſtrir⸗ 
ten Familienblattes „Omnibus“ findet 
ſich bewogen, Freunde einer intereſſan⸗ 
ten Lektüre, die neben feſſelnden Ro⸗ 
manen, ſpannenden Criminalgeſchichten, 
humoriſtiſchen Charakteriſtiken, roman⸗ 
tiſchen Reiſe⸗Abenteuern und das Nach⸗ 
denken erweckende oder praktiſchen 
Nutzen ſtiftende Aufſätze lieben, auf 
dies gediegenſte und wohlfeilſte Jour⸗ 
nal aufmerkſam zu machen. Er und fein 
Familienkreis können die Stunde nicht 
erwarten, wenn der „Omnibus“ am 
Sonnabend ins Haus gebracht wird. 
Namentlich in Orten, wo eine ſinnige 
Häuslichkeit vorwaltet, vorzüglich auf 
dem Lande, gewährt dieſe mit ſo hübſchen 
Bildern geſchmückte Zeitſchrift eine 
Unterhaltung, welche für die ganze 
Woche erfriſchend nachwirkt. Einſender 
ſpricht aus Erfahrung, denn ſein Be⸗ 
ruf hält ihn fern vom ſtädtiſcheu Ver⸗ 
kehr. Um gleich geſinnten Familien⸗ 
vätern einen Begriff von der erſtaun⸗ 
lichen Billigkeit die ſes illuſtrirten Fa⸗ 
milienblattes zu geben, braucht man 
nur zu bemerken: daß für 13 Sgr. — 
46 Kr. rh. — 80 Nkr. ö. W. viertel⸗ 
jährlich, man allwöchentlich 12 drei⸗ 
ſpaltige Seiten intereſſanten Text und 
3 bis 4 effektvolle Bilder erhält. 
Möchten dieſe Zeilen dazu beitragen, 
das angenehme und nützliche Blatt 
immer weiter zu verbreiten.“) B. v. G. 


*) Jede Buchhandlung und jedes Poſtamt nimmt 
Berellung auf den Omnibus an. 


ufer Preis⸗Verzeichniß über 
Samen, Pflanzen und Bäume 
pro 187 


iſt erſchienen und überſenden auf frankirtes Verlangen 


gratis und franko. a: 
Gebrüder Koch, 
Kunft- und Handelsgärtner, Grabow a. O. 
Keine Explofion . roleum Lampen 

Um die Exploſion der Petroleum⸗Lampen zu verhin⸗ 
dern, ändere ich dieſelben nach der von Herrn Stein⸗ 
brink, Uhrmacher u. Mechaniker in ver Polytechniſchen 
Geſellſchaft angegebenen Weiſe um, jo daß ſelbſt das 
ſchlechteſte Petroleum gebraucht werden kann. 

Die Umänderung der Lampen mit Flachenbrenner 2½ 
Sgr., für Rundbrenner ca. 5 Sgr. Gleiqzeitig empfehle 
mein Lager neuer Lampen, die mit der von Hrn. Stein- 
brink angegebenen * verſehen find. 


ohnke, 
Klempnermſtr., Roßmarkt⸗ u. Mönchenſtr.⸗Ecke. 
Holsteiner Austern, 
englische Natives-Austern, 
frischen Astrach. Perl-Caviar 
in leicht gesalzener, grosskörniger Qualität, 


geräuch. Lachs, Kieler Sprotten, 


empfing und empfiehlt in frischester Qualität 


T. Hartsch, 
Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


Sehr ſchöne weiße u. rothe Camellien, ſowie friſche 
Veilchen, Bouquets, Kränze, Guirlanden u. 
Topfpflanzen ſind täglich zu den billigſten Preiſen zu 


haben bei Fr. Albrecht, 


Kunft- und Handelsgärtuer, 
Frauenſtraße und Heumarkt ⸗Ecke. 


Frische fette Kieler Sprotten, 


geräucherten Bornholm er Lachs, 
beſte Rügenwalder Gänſebrüſte, 


vorzügliches Gänſeſchmalz, 
Pfd. 9, 10 und 11 far, 
Gänſepöckelfleiſch, beſten Magdeburger Sauerkohl und 
wirklich beſte Spliß⸗Erbſen 2 Hülfen) 
empfiehlt 
H. Lewerentz. 


Magdeb. Sanerkohl, 


a Mb. 1 Sgr., bei 5 Pfd. 9 Pfg. 
Neue Spliss-Erbsen, 


_— 


ft 
er Carl Socken. 


delikates Gänsepökel-Fleisch 8 5 8 


Epileptiſche Krämpfe (Falſucht 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doktor O. Killisch in 
Berlin, Mittelftraßel6. — Bereits über Hundert geheilt. 


— ——ẽ — — — —— — — 


Neue Stettiner Nähmaschinen-Fabrik 
>, Mönchenſtr. 5, 


empfiehlt dem geehrten Publikum Stettins undzumgegend ihr Lager von Näh-Maſchinen verſchiedenerl[Konſtruktion 
zu ſoliden Greifen unter kontraktlicher Garantie 

Aecht Amerikaniſche Se Maſchinen für alle Näb-Arbeiten, vorzüglich für rien 
Schneider, Sattler, Tapezier, Seegelmacher, Militair⸗Werkſtätten u. dgl. i. Preiſe v. 65 b. 200 , Garartie 6 Jahre. 

Aecht Amerikaniſche Wheeler u. Wilſon Nähmaſchinen, elegant auf Nußbaum oder 
Mahagoni, nach der neueſten Verbeſſerung mit 22 Apparaten, für Familien, Wäſche, Konfektion u. dgl. von 38 
an, Garantie 2 Jahre. 

Schiff⸗Maſchine neuer Konſtruktion, für Gewerbe und Induſtrie, dieſelbe iſt durch geräuſchloſen 
Gang und einfache Spannung beſonders zu empfehlen, von 34 an, Garantie 2 Jahre. 

eee für leichte Näh-Arbeit, unlösbare Nath, von 20 9% an. 

Beſtellungen auf alle Nähmaſchinen ſowie Reparaturen werden zu ſoliden Preiſen unter Garantie an⸗ 
gefertigt. Nähproben und Unterricht gratis. Tüchtige Agenten werden geſucht. 


Hartmann & Amblank. 


e 
un 


G. Wolkenhauer’s 


Hof-Pianoforte- Handlung 
Stettin, Jouiſenſtraße Nr. 13. 


mf Reh t 


Concert-, Salon- und Stutz-Flügel, Harmoniums, Pianos und Pianinos 
in grösster Auswahl zu soliden Preisen und unler ſunl iger Garantie für Güte und Fehierireibeit. 
Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. 


Zahlung nach Empfang Bufriebenbeit 
Edle Cabinetweine 


mit allem Franco bis Berlin und gleiche Entfernung, der Anker zu 45 Flaſchen. 


288 


18651 Johannisberger Schloßlage der Anker 30. 1862r Hochheimer (ſchwer) der Anker . 20. 
18601 E do. der Anker N 26. 18651 Scharlachberger der Anker A 18. 
1857r Liebfraumilch der Anker 24. 18651 Zeltinger der Anker A 15 
1811r Steinberger Cabinet das Dutzend Flaſchen & 10.!1865r Afmarnehäufer (votb) der Anker * 20. 


Prima Champagner die Flaſche 1 Ze Rheinwein⸗Thampagner die Flaſche 25 pr 
Geehrte Kunden und achtbare Häuſer zahlen nach Empfang und Zuſerdenbel. 
Unbekannte Herren Beſteller bitte koſtenloſe Nachnahme zu geſtatten oder um Einſendung. 


Mühlheim am Rhein. 
Fr. Pietzeker. 


Echter hellbrauner Dorsch-Leberthran 


Oleum jecoris aselli), 
zubereitet zum medicinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
geprüft von 


Dr. L. J. de Jongh. 


Mitglied der medicinischen Facultät in S’Haag, correspondirendem Mitglied der Societé 
medicopratipue zu Paris etc. etc. 


‚Dioser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durc 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 
mitiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich 

3 daher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 


S wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, ver- 
so möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend wirksamer und zu- 
= verlässiger ist, sondern auch durch viel kleinere Mengen in viel 
3 kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zumal er die anerkannte seltene 


$Eigenschaß besitz, leicht vertragen und gut verdaut zu werden. 


5 Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der Dr. 
de Jong'sche hellbraune Dorsch-Leberthran |m Gebrauch 


= billiger, als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch 


eg 


b 


ts 


5 dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 
— Geschmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 
‚3 besonders erleichtern. 


In Original-Flaschen, deren Etiquetten mit Stempel und Namens- 
unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze 
gegen Verflälschungen den gesetzlich deponirten Namens- 
zug des Unterzeichneten tragen, istder Dr, de Jong’sche hell- 
braune Dorsch-Leberihran echt zu beziehen aus dem Haupt- 
Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 


J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 
sowie unter anderen 


in Stettin bei Ferd. Keiler, 
in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen, noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen. 


L. Krüger's Möbel⸗Fabrik, 
Stettin, Louiſenſtraße 12 


empfiehlt kihr Lager ſelbſtgeſertigterf Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen 
Birken und Fichten gie ben ihnen, eleganteſten bis zu er efachften Kaas 


unter Garantie den billigſten Preiſen. 
uz. zur Händler u 


den Rabatt. 


Brochüren werden 


Sub E. K. 


Allen denen, die ſich zu der Mühlen⸗ 
beſcheider⸗Stelletz gemeldet, zur Nachricht, 
daß dieſelbe bereits vergeben iſt. Ein- 
geſandte Original⸗Atteſte werden zurück 
erfolgen. 


Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfiehlt ſich 
C. E. Scheidemantel, 
Stettin, Roſengarten Nr. 48. 
Braunſchweiger 
Prämien⸗Scheine. 
Ziehung am 1. Februar d. J. 


Ganze Prämien Scheine mit 
voller Gewinn Berechttgung 


i DER N te A. auf nebenſtehende Gewinne 
1 4 2000 Fe ® 1 & u. 10 Sr Schreib- 
9 800 . geld laut Proſpekl. Jedes Loos 
22 „ 1 100 . muß mindeſtens 21 , ge 
21 EEE . winnen. Die Einlagen, Ab- 
400 21 1 zahlungen berechtigen den gan⸗ 
zen Gewinn ⸗Anſpruch. Liſten 


ſofort nach Ziehung. 
Hermann Block, 
Stettin. 


Stempel 


zum Kaſſtren der 


Wechſelſtempel⸗Marken 


empfiehlt billigſt 
ranz Zeisberg, 
Graveur und Edelſteinſchneider, Schulzenſir. 11. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigangs⸗Geſuche. 


Ein Lehrling kann ſofort eintreten bei 
C. F. Dreyer, Hoſſchmiedemſtr. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 


A b A ang. 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12. u. 15 M 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 9 U. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö⸗ 
nigeberg, Frankfurt a. O.) III. 11 u. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
en an die Züge bei II.) VI. 11 u. 


In Altdamm Bahuhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an 36 II. nach hi Kai Naugard, 
au Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. x 


uach Cöslin und Colberg, Sto er d): 
h I. orm 61. 11 0 35 N. Bonn. 


6. U. 5 M. B 
eng III. 5 U. 17 M. Nachm. 
aſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 u. 
55 M. Morg. II. 10 U. 45 M. Vorm. (Auſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abends. 
nach n 5 u. S rasburg: 
11. 6 U. 87 M. Mach. J sd und Hambuz, 
(Anſchluß an ben Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Anſchluß — ant III. 7 U. 55 M. Ad. 
uk unft. 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 U. 26 M. 
Vorm. 1 III. 4 U, 52 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abend 


8. 

von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. IE. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
ankſurt). II. 11 U. 34 M. Vorm. IV. 3 1. 
5 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm ' 
(Anſchluß von Bar Breslau, Königsberg, Frank⸗ 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abends. Anſchln. 

von Kreuz (Breslau). 
von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Vorm. 
II. 3 U. 45 M. Nachmittaßs (Eil zug). III. 10 u. 


40 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 u. 
30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
III. 10 u. 25 M. Abends. 
von Strasburg und Paſewalk: I. 9 u. 30 M. 
Vorm. (Auſchluß von Neubraubenburg) II. 1 U 
8 M. Nachm. (Auſchluß von Hamburg). III. 7 u 
22 M. (Abends Anſchluß von Hamburg). 
Po ſt e n. 
1 
Kariolpoſt nach Pommerensborf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 55 M. Bm 
Kariolpoſt nach; Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow n. Züllchow 12 U, Mitt., 7 U. Ab 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Bm. gu. 5 U. 
55 M. Nachm 


Botenpoſt nach Grüubof 12%, U. Mitt., 6/ U, Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 


Kariolpoſt Grit 1 8 Ul. 10 

artolpoft von nho M. früh und 11 U. 

Be ee 

ariolpoſt von Pommerensborf 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von . — u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 

Botenpoſt von zeugen u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 
6 U. 45 Abends. 


Botenpoſt von 1 11 U. 20 M. Vorm. und 


nach 


15 


U 
Wiederverlülſer einen bedeuten Botapef vun Ortahl 4 u. 46 m. Nachm., 7 Uhr 


